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Witztelefon
01 55 83 83

Kĉobi: «Einbrecher sind mir lieber
als Arzte. Wenn der Einbrecher

geht, weiss man wenigstens, was

einem fehlt!»

«"NX^rum sitzen Sie bei einem
Lustspiel im Theater m der letzten
Reihe?»

«Wer zuletzt lacht, lacht am
besten.»

«Was
sagen Sie dazu- Mein Dak-

kel kann neuerdings die Zeitung
lesen!»

«Ich weiss, mein Bernhardiner hat es

mir erzahlt.»

Ct.

TH,heaterfreund Stefan: «Ich freue
mich auf «Wallensteins Tod»!»
Ein Freund' «Wieso? Erbst du et-

JLLrwin stöhnt: «Das waren noch

Zeiten, als man die Steuern bezahlen

konnte, ohne Schulden zu machen!»

«V_Testern abend habe ich einen
furchtbaren Krach mit meiner Frau

gehabt, weil sie unbedingt eine teure
Perlenkette haben wollte», erzahlt
der Ehemann seinem besten Freund.
«Aber schhesshch habe ich sie mit
einem einzigen Wort zum Schweigen

gebracht!»
«Was hast du denn gesagt?» will sein
Freund wissen

«Meinetwegen.»

Sie'
«Sage mir doch mal etwas

Susses ms Ohr.»
Er: «Mousse au chocolat.»

Licht alle'\^
macht glücklich.

£ber schon!
®y»/|\\ 5300 Turgi 056-23 0111/Ii 8023 Zürich 01-2725844

Ur1 nter Freundinnen: «Ist dem
Verlobter wirklich steinreich'»
«Und ob! Jetzt kenne ich ihn schon
fast ein Jahr, und er hat immer noch
Geld!»

AhLis die alte Dame im Sterben

liegt, kommt der Priester, dem sie

beichtet: «Ich war jung und schon,
den Rest können Sie sich ja denken

»

«'Wis« VV as macht das Fischmannchen,

wenn das Weibchen es mcht
erhört?»

«Es stürzt sich aus dem Wasser.»

-Ljntrustet sagt der Psychiater zur
Patientin: «Was, ich soll Sie küssen?

Das geht aber mcht. Normalerweise
hatte ich mich mcht einmal nackt zu
Ihnen aufdie Couch legen dürfen!»

«Alle Chefs sind nett», behauptet

Katja.
«Nur halten es die meisten geheim!»

Kâari geht mit seinem Hund
spazieren. Unterwegs trifft er semen
alten Enghschlehrer
«Wie heisst der Hund?», fragt dieser

neugierig.
Kari nervös: «The - the - Dog.»

„An«X Angeklagte, warum haben Sie

Ihren Mann erschossen?»

«Er hat michjeden Tag betrogen.»
«Mit einer Geliebten?»

«Nein, beimjassen.»

De'er Buschauffeur zum ergrauten
Fahrgast. «Was Sie da haben, ist ja
ein Kmderbillett!»
«Da sehen Sie mal, wie lange ich auf
den Bus warten musste!»

K
60

besteht der Unterschied zwischen Männern und Kindern im
Preis ihrer Spielsachen ks
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